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gerlichen Berufs einer Unterſtützung bedürfen, find Provinzlalſtadt, als der Hauptſtadt eines großen 
auf Antrag der Reichsregierung vom Reichstage vier Landes. 

Millionen Thaler bewilligt worden, welche auf die — Die Verhaftungen und Hausſuchungen dauern 
einzelnen Staaten nach einem vereinbarten Maßſtabe fort. Unter den in der Provinz Jeſtgenommenen be 
vertheilt werden. Die preußiſche Staatsregierung hat findet ſich auch das Mitglied der Kommune, Potbier. 
Anordnungen getroffen, um die unverzügliche Aus- Derſelbe war als Fuh mann verkleidet und wollte 
führung der woblthätigen Abſicht des Geſetzes in trotz der Papiere, die man bei ihm gefunden, ſeine 
Preußen unter Mitwirkung der Provinzialſſände zu Identität ableugnen. Man fand auch eine große 
ſichern. Es ſoll der größte Theil des auf Preußen Summe Geldes bei ibm, ungefähr 40,000 Francs. 
fallenden Betrages alsbald auf die einzelnen Provin⸗ Albert Grandier, einer der Ordonnanz⸗Offizlere von 
zen vertheilt, der Riſt aber zu einer ſpäteren Aus- La Cecilia, ſowie Lacoſte, Sekretär von Pascal ! 
gleichung vorbehalten werden. Als Maßſtab für die) Grouſſet, find jetzt ebenfalls feſtgenommen worden. 


Abonnements⸗Anzeige. 

Unſere geehrten Abonnenten erſuchen wir, das 

Abonuement auf unſere Zeitung ja recht frühzeitig 

erneuern zu wollen, da wir ſonſt für eine Nachliefe- 

| rung der erſten Nummern nicht immer ſtehen können. 
Zugleich bemerken wir, daß, da die Truppen jetzt 
| größtentheils vom Kriegsſchauplatze zurückkehren, auch 


verſchlingen drohte, war man ziemlich kleinlaut und 
verſtummt, und Mauche haben damals ohne Zweifel 
mit ihren franzöſtſchen Sympathien ein geheimes Be⸗ 
bagen darüber verbunden, daß fie wohlgeborgen ſich 
außerhalb des Kreiſes der Erſchütterung befanden, 
welche die franzöſtſche Geſellſchaft in ihren Geund⸗ 
lagen gefährdete. Seildem aber aus Verſailles wie⸗ 
der pomphafte Worte über die „unſterbliche Größe 
Frankreichs“ herüberſchallen und ſeildem die Ausſicht 
auf die Gemeindewahlen der Agitatlon einen beque⸗ 
men Ausgangspunkt bietet, haben die offenen und 
verfiedten Gegner Deutſchlands neuen Muth gefaßt 


| unjere Geſchichte des Krieges von 1870 und 1871 
in den erſten Tagen des nächſten Quartals anfangen 
wird, der Zeitung beigegeben zu werden. 


Die Redaktion. und auch bereits den Anfang gemacht, eine gewiſſe Verthellung ſoll das Verhältniß zur Anwendung ge- Letzterer wurde in ſeiner Wohnung verhaftet. Man 
— — Organtſation in ihre Thätigkeit zu bringen. Eine bracht werdev, in welchem in den einzelnen Provinzen fand wichtige Papiere bet demſelben. An der Schwei⸗ 
Deutſchlaud praktiſche Bedeutung legen wir allerdings dieſeß Be- Ofſtztere, Aerzte und Mannſchaften des Beurlaubten- zergrenze fiel Denet der frauzöſiſchen Behörde in die 


wegung nicht bel; auch würden wir dieſelbe gar nicht 
erwähnen, wenn man nicht ben Verſuch machte, ihr a 
durch ein völlig unberechtigtes Mittel einen Peickman- Provinzen zu bewirken und die Prüfung der Anſprüche papteren entwendete. Man fand dieſelben bei iom; N 
tel zu verſchoffen. Man beruft ſich nämlich au die zu regeln fein wird, darüber ſoll den Proviuzialſtänden außerdem roch 40,000 Fres. in Gold und Bank- 
hochherzigen Worte der Kaiserlichen Thronzede und die Beſchlußfaſſung überlaſſen fein. Es ſollen zu ſcheinen. Denet iſt erſt 20 Jahre alt. Cluſeret tft ! 


ſtandes zu den Fahnen einberufen worden ſind. Ja] Hände. Es ift der Nämliche, welcher dem Rentier 


** 5 
, e e ene, von welcher Weiſe die Untervertheilung der Beträge in den Metivie (Rue du Bac) 300,000 Fred. in Werth⸗ 


veſſen Abreiſe aus Berlin ſeit den Tagen des Ein⸗ 
zuges faſt unaufhörlich die Rede iſt, wird die Reſi⸗ 
denz vor Beginn des Juli nicht verlaſſen, im Lauft 
dieſer Woche hier die dringendſten der jetzt zu erledi- 
geuden Geſchäfte abwickeln und alsdann einen län⸗ 
geren Ruhe-Aufenthalt in Varzin nehmen. Profeſſor 
Aegidy, deſſen Berufung in das aus värtige Miniſie⸗ 
rium einen Augenblick rückgängig zu werden ſchien, 
da — wie man hörte — von Seiten der Univerfi- 
tät Bonn der ihm zu bewilligende ſechs monatliche Ur⸗ 
laub verweigert ſein ſollte, hat nunmehr nach Erle⸗ 
digung dieſes Zwiſchenfalles dennoch die vom Fürſten 
Bismarck ihm zugewendete Thätigkeit angetreten. — 
Eine durch ſchleſiſche Provinztalblätter gegangene Mit- 
theilung, betreffend die Aufbeſſerung der Gehälter der 
Berg beamten jener Provinz, giebt Gelegenheit zu be⸗ 
merken, daß dieſe Gehaltsaufbeſſerung keineswegs 
Spezlalbeamte oder eine ſpezielle Proving betrifft, daß 
man vielmehr damit umgeht, die pekunläre Lage aller 
preußiſchen Beamten günſtiger zu geſtalten, wozu ebenſo 
die wohl geordnete Finanzlage des preußiſchen Staa⸗ 
die andererſeits die umgeſtalteten Verhältniſſe 


auf die wohlwollenden Erklärungen des Büren Bie- dem Ende provinzialſtändiſche Kommiſſionen gewählt noch nicht verhaftet, angeblich befindet er ſich noch in 
marck, um für die Elſäſſer gewiſſermaßſen ein Recht werden, welche unter dem Vorſitze des Ober- Präſt⸗ Paris; dagegen iſt es Debock, einem Belgier, der in 
zu einer antideutſchen Haltung zu branſpruchen⸗ An- 


denten den Maßſtab für die Untervertheilung feſt⸗ der Kommune eine große Rolle ſpielte, gelungen, 3 
geſichts folder Verdrehungen dürfte es denn de h am ſtellen, dieſe ſelbſt bewirken und die Organe für die nach London zu entkommen. Der bekannte Fecht⸗ 
Orte fein, jedes Mißverſtändniß über die Autſche Prüfung der Anträge und für die Bewilligung der meiſter Gamache, er wohnte in Neutüy, ſoll dagegen 
Politik in Elſaß⸗Lothringen unmöglich zu machen. Beihülfen beſtimmen und dieſe mit den nöthigen An- auf den Barrikaden wirklich getödtet worden ſein. 
Wenn die deutſche Regierung bereit AR, auf die Ge⸗ weiſungen verſehen ſollen. (Es werden wohl die nach. — Geſtern ſand man in dem Haufe der Rue du f 
fühle der Elſäſſer und die Nachwirkungen Ihre} dem Geſetz von 1850 überall beſtehenden Unter- Faubourg St. Honoré Nr. 1 wiederum 7 Leichen. 
ren Geſchichte wohlwollende Rückſicht zu nehmen, Fo] ſtützungs⸗Kommiſſtonen, welche mit den Verhältniſſen Es waren Angeftelte des Hauſes Aurelly. — Die ö 
geht fie ſelbſtverſtändlich von der Vorausſetzung aus, der Landwehr⸗ und Reſerbiſten-Familien bekannt ſiud, „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Unter den 
daß fie von Selten der Bevölkerung ein bernühftiges als vorzugswelſe geeignete Organe erſcheinen.) Die brennenden Fragen des Augenblicks befindet ſich die 
Entgegenkommen findet. Sie verlangt von derselben Beihülfen dürften in der Form von Darlehen, nur betreffs der feſten Plätze. Man verſichert, daß binnen 
keine Begeiſterung und keine Sympathien, aber ſie in dringenden Fällen als Schenkungen zu gewähren Kurzem ein neues Projekt für Paris angenommen 
fordert die thatſächliche Annahme der neuen Lal mit ſein. — Um eine möglichſt ſchnelle und wirkſame werden wird. Falls die Anträge, die vorliegen, angenom⸗ 
ihren Konſequenzen und fie würde ihre höchſten Pflich⸗ Abhülfe des unter den entlaſſenen Wehrpflichtigen ob⸗ men werden, fo werden mehrere Forts unterdrückt und 
ten verſäumen, wenn ſie zulleße, daß ihre Milde und waltenden Nothſtandes herbeizuführen, ſoll den gro- durch ſolche Werke erſetzt werden, die auf den Höhen 
Nachſicht zur Unterwühlung der bestehenden Berhält⸗ zen Städten, in welchen das Unterſtützungsbedürfniß liegen, die jene dominiren; zugleich ſoll ein zweiter 
niſſe gemißbraucht würde. Nur in ihrer neuen Eigen- am größten ſein dürfte, ihr nach der Bevölkerung Wall an der Stelle errichtet werden, wo die Forte 
ſchaft als Deutſche, nicht aber in ihrer alten bemeſſener Antheil unmittelbar überwieſen und der liegen, welche unterdrückt werden ſollen, ſo daß Paris 
n end el wendung durch die ſtädtiſchen Behörden überlaſſen auf gewiſſen Punkten doppelte Wälle hat. Der Zweck 


Jranzoſen können die El f Pr ee 2 
3 P 2 25 ö { Platz zu m * n allein = 
Mut land. uneinnehmbar iſt, ſondern den man nicht eiuſchließen 


Paris, 26. Jun. Im „Peuple Souverain“, kann.“ () — Die Präfekten in der Provinz haben 
einem neu erſchienenen Journal, veröffentlicht Herr Befehl erhalten, keine Individuen nach Paris reifen 
Pascal Duprat, der Chef⸗Redalteur, einen an Herrn zu laſſen, die keine regelmäßigen Päſſe haben. Außer⸗ 
Thiers gerichteten Brief, in welchem er ſich für Auf- dem ſollen fie nur ſolchen, welche vor dem 18. März 
hebung des Belagerungszuſtandes von Paris ausſpricht. in Paris anſäſſig waren, oder nachweiſen können, 
Er fügt binzu: „Daß bei der ſteberhaften Elle der daß ſie dort Arbeit haben, Päſſe nach Paris geben. 
Unterdrückung Fehler in allzu großer Zahl begangen Was letztere anbelangt, jo wird es nicht genügen, 
worden ſtud, das mag ſeine Entſchuldigung in der daß ſie Briefe von Meiſtern oder ihren Verwandten 
großen Nähe der öffentlichen Gefahr finden. Nach- vorzeigen, worin ihnen Arbeit verſprochen wird, ſon⸗ 
dem aber die Gefahr beſeitigt iſt und inmitten einer dern ſie müſſen einen Kontrakt haben, der mit einem 
entwaffneten Bevölkerung ſich nur noch einige Ver- Meiſter vor dem Matre, dem Friedensrichter oder dem 
brecher im Dunkel verbergen, um der Gerechtigkeit zu Poltzel⸗Kommiſſar abgeſchloſſen iſt. 
entgehen, würde jeder weitere Irrthum unentſchuldbar, — Ueber die Verhaftung von zwei deutſchen 
jede unnütze Strenge ein Vergehen an der Menſch- Offizieren in Paris meldet der „Sor“: „Ein ſehr 
lichkeit ſein.“ Eine derartige Sprache eines Mannes, heftiger Streit fand am Frtitag Abends auf dem 
dem Herr Thiers neulich den Poſten eines Geſandten Boulevard Magenta zwiſchen zwei preußiſchen Ofſi⸗ 
zu Athen angetragen hat und der denſelben ausſchlug, zieren, die ein Ladenbeſitzer erkannt hatte, welcher fie 
um ſich für die Wahlen des 2. Juli anzubieten, hat in St. Denis geſehen, und mehreren Vorbergehenden 
eine große Tragweite. Namentlich der Ausſpruch, fatt, welche über ihre Kühnheit empört waren. Es 
daß „jede unnütze Grauſamkeit ein Verbrechen an der kam zum Fauſtkampf, in welchem die Deutſchen na- 
Menſchheit ſein würde“, hat einen großen Eindruck türlich unterlagen; man führie fie inmitten einer dich⸗ 
auf alle gemacht, welche dit enge Freundſchaft zwiſchen ten Menge auf die Nordbahn und übergab fie den 
Herrn Thiers und Herrn Pascal Duprat kennen. Händen der Vorpoſſen. Die Zahl der deutſchen Mi- 
Die Wahl dieſes Herrn iſt jo gut wie geſichert, jet, litärs, welche auf biefe Weiſe nach Paris kommen, 5 
es in Paris, ſei es in den Landes, ſeiner Heimath. iſt ungeachtet der Mittel, welche man anwendet, um 5 
Herr Pascal Duprat wird eine wichtige Rolle unter es zu verhindern, jo groß, daß eine Note in dieſer 
der Regierung des Herrn Thiers ſpielen. Er ſoll ine Himſicht geſtern an Mac Mahon und den preußliſchen 
Minifterium kommen, wo der Chef der Exekutivgewalt Kommandanten geſandt wurde.“ 
ihm wahrſcheinlich das Portefeuille des öffentlichen — Das „Journal des Debats“ hat aus Ver⸗ 
Unterrichts geben wird, das jetzt noch in den Händen ſailles intereſſante Einzelpeiten über die Aufnahme er⸗ 
des Herrn Thiers ſich befindet. Der Charakter des halten, welcht die von der Regierung am 12. Juni 
Herrn Thiers hat in einigen Punkten eine ſehr große eingebrachten Steuervorlagen in den Abtheilungen der 
Aehnlichkeit mit dem Napoleons. Eine kalte Natur, Nationalverfammlung erfahren baben. Es geht dar⸗ 
ohne Leidenſchaftlichkeit, hat er für ſeine alten Freunde aus hervor, daß der 20prozentige Eingangs zoll don 
immer eine große Zuneigung bewahrt. Um ſich da- Geweben, Rohſtoffen u. . w. — das iſt die Ueber⸗ 
von zu überzeugen, braucht man nur einen Blick auf ſchrift des Geſetentwurfs — einer ſtarken Oppoſi⸗ 
die gegenwärtigen Großwürdenträger und Botſchafter tion begegnet und, wie es bis jetzt ſcheint, bedeuteu⸗ 


Frankreichs zu werfen. Man findet dort alle die Per- den Modifikationen unterliegen dürfte. Cine große 


der König beim Abgange zur Armer einen derartigen 
Gnadeuakt hat vor ſich gehen laſſen, und daß es 
demnach zur Zeit ſelbſt an Individuen fehlt, auf 
welche eine Amneſtie auezudehuen ſein würde. — 
Die zuerſt von der „Darmſtädter Zeitung“ und daun 
auch von Frankfurter Blättern ihrem weſentlichen Jn⸗ 
halte nach mitgetheilte Konvention zwiſchen Heſſen 
und Preußen iſt in gegebener Faſſung richtig, hier⸗ 
orts aber noch nicht ofſtziell bekannt gemacht worden, 
da dieſelbe, wenn auch unterzeichnet, jo doch noch 
nicht beiderſeitig ratiſtrt worden iſt. Die Treſors 
der in der Einrichtung begriffenen Bank-Fillalen in 
Fraukfurt, Mühlhauſen, Straßburg und Metz werden 
eine ſolche Größe erhalten, daß fie ſechs bis zehn 
Milltonen Thaler aufzunehmen im Staude find. — 
Ueber die Berlaſte an Aerzten im letzten Kriege if 
nach ſtatiſttſchem Nachweiſe der Militär⸗Mepiztnal⸗Ab⸗ 
theilung im hieſigen Kriegs mintſterium mitzutheilen, 
daß ſich dieſelben anf 101 Aerzte beziffern. Von 
dieſen find 6 gefallen, 3 ihren Wunden erlegen, 63 
| wurden durch Schußwaffen verwundet (2 zwei Male), 
| 25 farben an Krankheiten (4 Ruhr, 8 Typhus 
u. ſ. w.), 2 ſind in Folge von Unglücksfällen ge⸗ 
ſtorben. Dieſe Ziffern beziehen ſich nur auf preu- 
ſiſche Aerzte und find ein neuer Beweis, daß die 
Jramzoſen die Genfer Konvention nicht ſtets gehal⸗ 
ten haben. 
Berlin, 28. Juni. Es ließ ſich erwarten, daß 
die überaus wohlwollenden Bemerkungen des Fürſten 
Bismarck über das Verhalten gegenüber dem Elſaß 
in bem betreffenden Lande ſelbſt vielfach würden miß⸗ 
verſtanden werden. Nicht nur daß die überſpannte⸗ 
fen Forderungen lant werden und eine Zurückwei⸗ 
jung derſelben mit der Bemerkung brautwortet wird: 
„dann gehen wir zu Bismarck, der iſt unſer Advo⸗ 


innerhalb des deutſchen Reiches zu erziehen oder gar 
ein Stück franzöſtſche Nationalität im deutſchen Reiche 
in erhalten, ſonbern in der Voraus ſetzung, daß auf 
dem Boden des elſäſſichen Sonderlebens die urſprüng⸗ 
liche und natürliche deutſche Stammedanlage das an- 
erzogene Frapzoſenthum am ſicherſten überwinden wird. 
Dieſe Vorausſetzung iſt wohlbegründet, da fie ſich ge⸗ 
wiſſermaßen auf einen Naturprozeß und auf Juſllakte 
und Anlagen der Maſſen gründet, die zwar lang⸗ 
ſam, aber tiefer und nachhaltiger wirken, als die 
Franzoſenfreunde glauben mögen. Dieſe Entwickelung 
mit weiſer Milde zu befördern, iſt das Programm 
der deutſchen Regierung, das nicht etwa aus Schwäche, 
ſondern aus dem Bewußt ſein einer außerordentlichen 
Stärke entſprungen iſt. „Mild in der Form, aber 
feſt in der Sache“, iſt der Wahlſpruch des Fürſten 
Bismarck; daß die erſte Hälfte desſelben flets zu 
Anwendung gekommen, werden die Elſäſſer nicht be⸗ 
ſtreiten, aber Niemand möge darüber die zweite ver⸗ 
geſſen. 

— In Folge der günſtigen Lage der preußijchen 
Zinanzen iſt eine Aufbeſſerung der Beamten-Gehalte 
in der preußiſchen Monarchie in umfaſſendem Maße 
ia Aus ſicht genommen worden, und wird der Land⸗ 
tag berelts in feiner nüchſten Seſſton bei ber Bera- 
thung des Etats ſich mit dieſer Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 

— Daß die Subſkription auf die franzöſtſche 
Anleihe bereits heute geſchloſſen worden ift, ergiebt 
ſich aus der oben mitgetheilten telegraphiſchen De⸗ 
peſche. Die Betheiligung des Auslandes, namentlich 
Deutſchlands, hierbei reduzirt ſich nach allen überein- 


ſtummenden Nachrichten auf ein Minimum, da ja in 
Folge der ſtarken Subſkriptlon in Frankreich ſelber 
nun auch die Konſortiat-Bethelligungen, welche zum 
Beiſpiel auch hier am Platze, wie wir berichtet haben, 


kat“, ſondern es regt ſich namentlich in den unteren 
Klaſſen der Widerſpruchsgeiſt ſtärker als früher der 
Gall, und von den Beamten im Elſaß wird häufig 
Klage über die Schwierigkeit ihrer Lage laut und 
über die Unmöglichkeit, mit dieſer bei der ihnen an⸗ 
empfohlenen Rückſichtnahme fertig zu werden. An herangezogen zu werden brauchen. Für den deutſchen 
amtlicher Stelle ſcheint man jetzt ſelbſt in Straßburg Geldmarkt iſt dieſes Reſultat jedenfalls das erwünſch⸗ 
vie Anſicht zu gewinnen, daß man andere Saiten teile, da hierdurch in Verbindung mit der voraus- 
würde aufzuzlehen haben. Die offluöſe „Straßb. Z.“ ſichtlich bald zu erwartenden Rückzahlung der nord⸗ 
vom gestrigen Tage ſchreibt nämlich am der Spize deutſchen Schazanweiſungen ſich allerdings nun bald 
ihres Blattes. eine ſehr bemerkeuswerthe Flüſſigkeit des Geldmarktes 
Ce iſt unverkennbar, daß ditjenigen Elemente einſtellen dürfte. 
der elſäſſiſchen Bevölkerung, welche der neuen Ord⸗ — Die „Prov.⸗Korr.“ enthält folgende Mit- 
nung der Dinge widerſtreben, in der jüngſten Zeit] thellung: „Zur Beihülfe für Reſerviſten und Land⸗ 
wieder eine größere Regſamkeit entwickeln. Als ſich] wehrmänner, welche durch ihre Einziehung zur Fahne 
während der Herrſchaft der Pariſer Kommune die in ihren Exwerböverhältnifien beſonders ſchwer geſchä⸗ 
ganze Tiefe des Abgrundee zeigte, der Frankttich zu 


ausgegeben worden ſind, nicht weiter zu Präſtationen 


digt worden find und zur Wiederaufnahme ihres bür- in einem auormalen Zustande, fie gleicht mehr einer Zeichnungsftellen heute Abend geſchloſſen worden. * 


ſönlichkeiten wieder, die in den Salons des Thiers⸗ h Zahl von Deputirten, worunter eine Gruppe von 
ſchen Hotels figurirten, welches von den Vandalen der 170 ſpeztellen Vertretern der Ackerbau-Jutertſſen, will 
Kommume halb zerſtört worden iſt. Es giebt übri⸗ nur einen Sprozentigen Eingangszoll zulaſſen, der 
gend noch kutſcheidendere Gründe, welche der Aufbe- libiglich ſiskaliſch in keiner Weiſe protektioniſtiſch wäre. 
bung des Belagerungszuſtandes das Wort reden. Die Herr Thiers ſoll geneigt ſein, in Bezug auf dieſen 
Cafés haben um 11 Uhr des Abends Poltzeiſtunde, Punkt wichtige Zugeſtändulſſe zu machen mit dem 
die Stadtthore find um 8 ½ Uhr des Abends ge- Vorbehalt, den Stantseinuahmen durch einen Kriegs⸗ 
ſchloſſen, der Nachtdienſt auf den Eisenbahnen iſt nur zuſchlag von 10 pCt. auf alle Steuern eine Vermeh⸗ 
mangelhaft hergeſtellt, die Theater dürfen ohne be⸗ rung zuzuführen. 

jondere Erlaubniß des Genkralſtabes keine Auffüh⸗ Paris, 27. Juni. Wie die „Agence Havas “ 
rungen geben, neue Stücke ſind verboten, die Ver- meldet, erſcheint es nunmehr faſt gewiß, daß die 
haftungen werden auf Grund einfacher Denunsiationen Anleihe mehrfach überztichnet iſt. Ein Konſortium von 
jo aufs Gerathewohl hin weiter fortgeſetzt. Nun iſt Wechſelagenten hat allein mehr als die Hälfte ge⸗ 
das gerade lein einladender Zuſtand für die Fremden zeichnet. 

oder die Leute aus der Provinz, die nach Paris zu — Abends. Die Subſkription auf die neut 
kommen wünſchen. Die große Stadt lebt noch immer franzöſiſche Anleihe iſt hier und an allen auswärtigen 


5 — Der „Bremiſche Courier“ berichttt: „Die 

Nachricht der „Liberts“, daß Aſſi, eins der hervor⸗ 
ragenderen Mitglieder der Pariſer Kommune, ein ge- 
borener Bremer ſei, beſtätigt ſich. Derſelbe iſt der 
Sohn des vor mehreren Jahren hier verſtorbenen 
Aßmaan, Tambours dis 2. Bataillons der Bremer 
Mürgerwehr. Im Jahre 1852 als Mitglied des 
ſogenaunten Todtenbundes ſtark kompromittirt, floh 
er nach Frankreich.“ 

— Die „Revue des questions historiques“ 
bringt einen Artikel von Leon Gautier, in welchem 
über die Niederlage Frankreichs manches Verſtändigt 
geſagt wird. Unſer gegeuwärtiges Unglück, ſagt Gau⸗ 
tier, kommt nicht von dem Glück unſerer Feinde, ſon⸗ 
dern von unſerer innern Fäulniß. Unſere Lafter find 
es, die uns tödten. Wenn Preußen geflegt hat, jo 
hat es das allerdings dem unbeſtreitbaren Talent des 
Herrn von Moltke, aber vor Allem der unbeſchreib⸗ 
lichen Unwiſſenheit aller unſerer Generale und aller 
unſerer Offiziere zu danken. Stit vier oder fünf 
Jahren haben wir unſere Leſer unaufhörlich auf die 
Gefahren der Unwiſſenheit und der Trägheit aufmerk⸗ 
ſam gemacht, ihnen die Deutſchen als Vorbild vor⸗ 
gehalten uad ihnen in allen Tonarbeiten zugerufen: 
„Arbeitet, arbeitet!“ Die Unwiſſenheit der framoſi⸗ 
ſchen Offiziers war unbeſchreiblich groß. Aus der 
polptechniſchen Schule aus Saint Cyr kommen unjere 
jungen Leute voll Feuer und Licht; das Garniſon⸗ 
leben löſchte ie in wenigen Minuten aus. Ein Unter- 
Lieutenant von 25 Jahren war in kurzer Zeit eben 
ſo verbracht (usé) wie der ältefle Kapitän ſeines Re- 
giments, und das will viel jagen. Faſt überall 
brachten unſere Ofſtziere fliehen Achtel des Tages im 
Cafe des Theaters zu; vor dem Frühſtück Abſinth, 
nach jedem Mahle Kaffee und was dazu gehört, 
0 zwiſchen dem Frühſtück und Diner Spazierengehen, 
} Billard und Langeweile, des Abends das Theater. 
g Das find — mit glänzenden Aut nahmen, die man 

ſich ſo zahlreich denken mag, wie man will — die 
Offiziere, die wir den Preußen entgegengeſtellt haben. 
In der polptechniſchen Schule wurden die jungen 
Leute noch durch die Hoffnung gehalten, eine gute 
Note beim Examen zu bekommen. So war es dort 
noch Sitte, zu arbeiten. Aber in der Ecole d’appli- 
cation zu Metz war es anders; der alte Eifer er⸗ 
kaltete dort in merkwürdiger Weiſe. Ich glaube die 
Wahrheit nicht zu verletzen, wenu ich ſage, daß ge⸗ 
wiſſe deutſche Offiziere, die man nach Metz ſandte, 
um dem Unterrichte beizuwohnen, die fleißigſten waren. 
Salnt-Cyr bot kein tröſllicheres Schauspiel; man 
arbeitete freilich fleißig, um dort einen Plaß zu be- 
kommen; aber hatte man dieſen erlangt, jo erloſch 
der Eifer. Einige gute Köpfe, welche den General» 
ſtab im Auge hatten, ſuchten freilich ihren Platz unter 
den 30 beſten Schülern zu behaupten; aber das war 
auch ungefähr Alles. Namentlich wurden in Saint · 
Cyr Geographie und Literatur verachtet und gehaßt. 
Die höchſſen Militärs gaben in dieſer Beziehung das 
ſchlechteſie Beiſpiel. Der Exkaiſer gehörte iu den 
jenigen, welche ſich durch die ſkandalöſeſte Unwiſſenheit 
in der Geographie auszeichneten. Ein Beiſpiel, für 
vas ich einfiehen kann: Einige Zeit nach dem Beginne 
des Krieges in Mexiko ließ ſich Napoleon III. auf 
die Karte zeigen, wo Bera⸗ Cruz und Puebla liege! 
Unter den Geutralen gab es nur zu viele, welche die 

N Wiſſerſchaft förmlich verachteten. Als General Froſ⸗ 
ö ſard in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Ge⸗ 
ö neralrathes die Archive der Haute-Marne beſuchte, 
N ſprach er in meiner Gegenwart die denkwürdigen 
Worte: „Warum verbrennt man nicht die Hälfte 

dleſer alten Papiere ?* Die Archive von Chaumont 

enthalten aber gerade die reichſten Materialien für 

die alte Geſchichte und Geographie von Frankreich. 

Und General Froſſard gehört zu den Genie⸗Offtzleren 

und wurde jpäter Gouverneur des Kaiserlichen Prin- 

zen! Der Krieg von 1870 hat biejen Generalen eine 

furchtbare Lektion ertheilt, welche freilich eben jo 

tapfer wie unwiſſend waren, aber darum doch ge⸗ 

ſchlagen worden find. Es ſtand uns ein Volk ge⸗ 

genüber, welches den Krieg wiſſenſchaftlich führt. Der 

Preuße ſchlägt ſich in derſelben Weiſe, wie er einen 

Text krliiſtrt, mit derſelben Pränſton und Methode. 

„Bah, haben wir geſagt, wir haben unſere Mitrail- 

leuſen und unſere Zuaven und wir werden am 15. 

Arguſt in Berlin fein!“ Das Uebrige weiß man. 
Am 4. Auguſt farb der unglückliche General Douay 
den Heldentod bei Weißenburg; erſt am Tage vorher 
hatte er ſich dazu verſtanden, eint Karte anzuſchen. 
| Kurze Zeit vor Sedan ſpazierte einer unſerer Gene⸗ 
rale mit einem meiner Freunde, der mir die Sache 
erzählt bat, am Ufer eines großen Fluſſes und fragte: 
„Wie heißt dieſes Waſſer?“ Es war die Maas. Er 
wußte nichts davon. Ein anderer fragte um die ⸗ 
ſelbe Zeit, wie weit Metz von der Grenze entfernt 
jetz ein anderer, ob Thionville am Rheln liege. Ein 
anderer fragte bel Nensillt feine Soldaten nach dem 
Namen eines Ortes, wo er den ganzen Tag dem 
Feinde einen heldenmüthigen Widerſtand geleiſtet hatte. 
— Die Preußen dagegen kennen die Geographie. 
Sie baben die Karten nicht nur in der Taſche, jon- 
dern im Kopfe. Einer meiner Irtunde erzählte mir 
Folgendes: Die Preußen rücken eines Tages in der 
. Nähe von Amiens in ein ganz kleizes Dorf ein, wel⸗ 
es nu: Eine Straße hat. Sie ſuchen überall herum. 
Endlich jagt ihr Anführer zu einem der Einwohner: 
„Es muß hier einen Querpfad geben, der uns einen 
meg erſparen würde. Ihr habt ihn unkenntlich 
nacht, wie wären ihn wiſſen.“ 
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Er hatte ganz nungsſtellen am geſtrigen Tage war ein jo enormer, 


Recht: der Pfad war da, die Bauern hatten den daß viele Perſonen nicht zum Zeichnen gelangten. ſtian Schmidt aus Cl⸗wenow (Kreis Grimmen), Chri⸗ 


Eingang desſelben unkenntlich gemacht. 


Ich weiß Wie mehrere Journale mittheilen, ſoll die Subſkrip⸗ ſtian Dumm aus Polchow (Kreis Raudow), Karl 


nicht, wie es zu Brüſſel bel den Friedeusverhandlun⸗ tion die Höhe von vier Milliarden erreicht haben, Hagenow aus Landsdorf (Kreis Grimmen) und Kon⸗ 


gen gegangen iſt, aber ich zittere, wenn ich an die wovon im Inlande allein zwei Milliarden gezeichnet 
Demarkation der Grenze denke. Ich bin überzeugt, ſeien. Augenblicklich wird eine Benachrichtigung des 
die Preußen haben ſich in den Vogeſen die Berg- Finanzminiſters angeſchlagen, wonach die Subſkeiption 
ſpitzen und Hochebenen ausgeſucht, welche die beſten geſchloſſen iſt. 
militäriſchen Poſttionen bilden, und unſere ſkandalöſe Die Majorität der Budgetkommiſſton hat ſich für 
Unwiſſenheit wird ihren Prätentionen zu Hülfe ge⸗ die Verwerfung der Vorlage bezüglich der Einkommen⸗ 
kommen fein. Dieſe Leute kennen die Vogeſen, als ſteuer ausgeſprochen. 
hätten fie ihnen ſeit tauſend Jahren gehört, und fie 5 5 = 
haben längſt ihren Blick auf die natürlichen Feſtun⸗ Mrodinziellek. 
gen geworfen, die ſie für die uneinnehmbarſten Halten. Stettin, 29. Juni. Bei dem geſtern erwähn⸗ 
Verſailles, 26. Juni. Die Angabe, daß die ten Feſte in Gotzlow (welches übrigens nicht am 6., 
deutſche Kegierung der beabſichtigten Heerſchau Hin- ſondern Freitag, den 7. Juli, ſtattfinden ſoll), hofft 
derniſſe in den Weg geſtellt habe, well die Zahl der man auch auf die Anweſenhelt Sr. Kaiſerlichen Ho⸗ 
in Paris zuſammengezogenen Streitkräfte größer ſei heit des Kronprinzen. Die Herren Bürgermeiſter 
als im Vertrage vom 10. Mai vereinbart worden, Sternberg und Stadtverordneten⸗Vorſteher Sau⸗ 
wird vom Korreſpondenten der „Times“ in Verſailles nier werden fi nach Berlin begeben, um dem Kron⸗ 
mit Beſtimmtheit in Abrede geſtellt. „Es iſt nicht prinzen die Bitte auszuſprechen, das Feſt mit ſeiner 
mehr wie billig, ſo berichtet er, zu erklären, was auch Gegenwart zu beehren und darf bei der bekannten 
die gegenwärtige franzöſiſche Regierung mit ehrenhaf⸗Liebenswürdigkeit und Anhänglichkeit desſelben an die 
ter Offenheit einräumt, daß ſeit Abſchluß des Frie- Hauptſtadt der Provinz Pommern wohl ſicher erwartet 
dens die deutſche Regierung ſehr wenig Grund zur werden, daß der Kronprinz der Bitte entſpricht, in⸗ 
Klage gegeben. Nur bei einer Veranlaſſung iſt eit ſofern Zeit und Umſtände dies irgend geſtatten. 
dem Friedensſchluß die Gefahr von unangenehmen — Vorgeſtern iſt der hier verſammelt geweſene 
Verwicklungen beraugetreten, und das war btreits dor 19. Provinzial⸗Landtag des Herzogthums Pommern 
14 Tagen. Der genaue Sachverhalt iſt folgender: und Fürſtenthums Rügen durch den Königlichen Land⸗ 
Herr Thiers, der bereits um 5 Uhr Morgens Audienz tags⸗Kommiſſarius, Herrn Oberpräſtdenten Freiherrn 
erthellt und überhaupt ſehr wenig ſchläft, bat die v. Münchhauſen, geſchloſſen. 
alte Gewohnheit, ſich um 6 Uhr Nachmittags zu — Heute Nachmittag trifft das 1. Bataillon 
Bette zu legen und bis 7 ½ Uhr zu ſchlafen, wo er des früher hier in Garniſon geſtandenen 3. pomm. 
dann aufſteht und ſich anzieht, um gegen acht Ühe] Inf ⸗Regts. Nr. 14 hier ein, wird hier bis morgen 
zu diniren. Während er eines Tages dieſer Sieſta verweilen und dann nach ſeiner neuen Garniſon Swi⸗ 
pflegte, lief ein ärgerlſches Telegramm aus Berlin inemünde abgehen. 
ein, nach welchem die framzöſiſchen Truppen außer⸗ — In Betreff des Eiſenbahn⸗Unglückes vom 
halb der Hauptſtadt die Grenzlinie den preußiſchen[ 22. d. M. zwiſchen Leipzig und Rackwitz ſchreibt 
Vorpoſten gegenüber überſchritten und bis auf 50 f der „B. B.-C.“: 
Schritte an die lehteren herangerückt ſtien. Wenn „Ohne dem Reſultate der eingeleiteten Unter⸗ 
fie nicht vor Mitternacht zurückgezogen ſelen, hleß es, ſuchung vorzugreifen, glauben wir doch die Mitthei⸗ 
jo werde Für Bismarck den Befehl ergehen laſſen lung machen zu können, daß in dem Leipziger La⸗ 
anzugreifen. Die Nachricht fiel am Vorabend der zarcth, welches die Schwerverwundeteu vom Elſen⸗ 
Ausgabe einer neuen Anleihe wie eine Bombe ein, bahn⸗Unfall bei Zſchortau aufgenommen hat, dit 
allein troßdem wurde Thiers von ſeiner Umgebung Nachricht kourſirt, man habe beim Aufräumen der 
nicht geweckt, ſondern Jules Favrt telegraphirte jo-} Trümmerflüde den Theil einer Wagenwand vorge⸗ 
fort nach Berlin, und erſuchte dringend um Mäßt- funden, auf deren Außenſeite einer der bekannten 
gung, da bie Verſailler Regierung keinerlel Kenntniß Zettel angeklebt war: „Reparaturbedürftig. Mit 
von dem Vorfalle habe, der jedenfalls auf einem Rothkette verſehen.“ Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, 
Irrthum beruht. Unglücklicherweiſe waren dit ſonſt hätte man wirklich einen als reparatarbedürftig er⸗ 
ſtets bei Thiers kommandirten Ordonnauzofſiziere grade kannten Wagen, der höchſteus bis zur nächſten Werk⸗ 
nicht zur Stelle und der Regen floß in Strömen, jo|flätte leer mitgeheu durfte, noch einmal zum Trup⸗ 
daß man ſich entfchliefen mußte einen nicht militäri- pentransport verwendet, jo läge allerdings ein Ver⸗ 
ſchen Boten im geſchloſſenen Wagen an Mac Mahon ſehen der Bahnbramken vor, welches auf die Ge⸗ 
mit den nöthigen Weiſungen ahzuſen den, die denn neigtheit der Bahnen, entſprechende Eutſchädigungen 
auch alsbald die drohenden Kolliſton abwandten.“ zu zahlen, auch bei der heute noch geltenden Gejch- 
London, 28. Juni. Wie offiziell mitgetheilt gebung wicht ohne Einfluß bleiben dürfte.“ 
wird, iſt der Vertrag zwiſchen Großbritannien und Im Anſchluß hieran theilen wir gleichzeitig nach 
den Vereinigten Staaten am 17. d. Mts. ratiſtzrt der „N. St. 3." eine vollſtändige Lifte derjenigen 
worden. Mannſchaften der 9. Kompagnie unſeres Königs⸗ 
— Die framzöſiſche Anleihe findet ſehr ſtarke Regimentes mit, welche bei dem Unfall getödtet, bezw. 
Theilnahme. Die ſtündlich wachſenden Zeichnungen verwundet wurden. 
erreichen bereits ſehr große Beträge. Getödtet find: Die Unteroffiziere Rudolph 
Wie der „Daily Telegraph“ meldet, ſteht der Heldt (Gymnaſtallehrer aus Greifswald) und Karl 
Beſuch des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Krahn (Student) aus Gr.-Rambin (Kreis Belgard); 
Preußen am hieſigen Hofe ſpäter bevor. die Gefreiten Johann Möller aus Zitterpfennings- 
Florenz, 28. Juni. In der geſtrigen Sitzung hagen (Kreis Franzburg) und Heinrich Reimer Mus 
des Senats wurde der Geſehentwurf, betreffend die Willerspujen (Kreis Grimmen); die Füſtliere Johann 
St. Gotthards bahn, angenommen, nachdem derſelbe Behm aus Tiſchenhagen (Kreis? Rügen), Johaun 
vom Deputirten Torelli bekämpft und von Meuabra Lauge aus Alt⸗Willershagen (Kreis Frauzburg), Karl 
befürwortet worden war. Grube aus Bulkwitz (Kreis Rügen), Ferdinand Kamp 
— Morgen erfolgt die Abreiſe des Königs nach aus Richtenberg (Kreis Franzburg), Guſtav Freeſe 
Neapel. Die Ankunft desſelben in Rom if auf den aus Neupripter (Kreis Greifswald), Karl Krohn aus 
2. Juli feſtgeſetzt. 4 Demi (Kreis Greifswald), Wilhelm Maaß aus 
— — — Demmin, Johann Wollenbecker aus Hoikenhagen 
Meneſte Nachrichten. (Kreis Grimmen), Ortedrich Kohrdt aus Alt⸗Som⸗ 
Berlin, 28. Juni. Die hannöverſche Legion, merodorf (Kreis Demmin), Friedrich Müller aus 
von welcher die Jranzoſen bei Beginn des Krieges jo Benkeuhagen (Kreis Grimmen), Karl Prieß aus 
viel Lärmens machten, iſt ihnen ein arger Stein des Loitz (Kreis Grimmen), Wilhelm Vollendorf aus 
Auſtoßes geworden. Ein algieriſches Blatt bringt Hammer (Kreis Usderminde), Robert Voß aus Krum⸗ 
nämlich folgende Notiz: „Die hannöverſcht Legion, menhagen (Krtis Framburg), Theodor Dunker aus 
für welche ſolche Opfer gebracht worden, hat ſich ge- Sagard (Kreis Rügen), Guſtav Berndt aus Daber 
weigert, zu marſchiren. Vor einigen Tagen wurde fie (Kreis Naugard) und Karl Nienow aus Lühmanns⸗ 
nach Lebdon geſandt, wo fie Ordre empfing, auf einen dorf (Kreis Greifswald). 
gewiſſen Punkt zu marſchiren. Offiziere und Mann⸗ Schwer verwundet find: Unteroffizier Wil⸗ 
ſchaften verweigerten dies unter dem Vorzeben, daß helm Hiutz aus Anklam, die Gefreiten Johann Zeg- 
man fie engagirt habe, gegen Preußen und nicht ge- lien aus Deilsdorf (Kreis Grimmen), Friedr. Schulz 
gen Araber zu kämpfen. Die Militärbehörden ſand⸗ aus Gutzkow (Kreis Greifswald), und Johann 
ten die Legion nach Tlemcen zurück, von wo ſte nach Keemke aus Schuprode (Kreis Rügen); Tambour 
Oran abgehen ſollte, um dort aufgelöſt zu werden.“ Johann Halller aus Damgarten (Kreis Franzburg), 
— Das Geſchret über die „Undankbarkett“ der Han- die Büflliere Friedrich Soffly aus Hohen⸗Büſſow 
noveraner iſt arg in den franzöſiſchen Blättern und (Kreis Demmin), Wilhelm Thurow aus Mönkebude 
fie ſchelten faſt mehr über dieſe als über die Pruj- (Kreis Ueckermünde), Ludwig Schulz aus Hollendorf 
ſiens. Wir gönnen es den Welfenkriegern wohl und (Kreis Greifswald), Friedrich Tröſter aus Glien 
haben kein Mitleid, wenn fie jetzt, ſowohl von den (Kreis Anklam), Htinrich Dahlke aus Schneidemühl 
Franzoſen wie von ihrem Georg verlaſſen, ſich in (Kreis Chobcleſen), Karl Appelbohm I. aus Klein- 
ſchlimmer Lage befinden. Es trifft fie die gerechte Werder (Kreis Rügen), Friedrich Moritz aus Tor- 
Strafe ihres Vaterlandsverrathes. gelow (Kreis Ueckermünde), Rudolph Looſe aus Re⸗ 
Köln, 24. Juni. Die Subſkription auf die below (Kreis Anclam), Friedrich Berndt aus Drewe⸗ 
franzöſiſche Anleihe hat am hieſigen Platz eine Ueber ⸗ low (Kreis Anclam), Karl Wodrig aus Siedenbollen⸗ 
zeichnung der aufgelegten Summe ergeben und iſt Heute thin (Kreis Demmia), Friedrich Böttcher aus Marlow 
geſchloſſen worden. (Kreis Rügen), Karl Eggebrecht aus Griſchow (Kreis 
Ems, 28. Jun. Der Prinz Alexander von Demmin), Friedrich Heiden aus Hof⸗Zicker (Kreis 
Preußen iſt heute Vormittag, der Erbgroßherzog von Rügen), Gottlieb Vorpahl aus Uchtdorf (Kreis Grei⸗ 
Mecklenburg vorgeſtern Nachmittag hier eingetroffen. fenhagen), Orledrich Ohl aus Neu-Zarendorf (Kreis 
Der Kaiſer wird am Sonnabend Abend hier er- Grimmen), Irtedrich Sleuck aus Konskuwolla (Polar 
wartet. in Rußland), Hermann Luckwald aus Stettin, Franz 
Paris, 28. Juni. Der Zubrang zu den Zeich⸗ Henkel aus Greifswald. 
Leicht verwundet find: Die Gefrelten Chri⸗ 


— 


rad Gadow (ein. Freiw.) aus Tieglaff (Kreis Grelf⸗ 
feuberg); Horniſt Friedrich Tiefs aus Gr.-Damip 
(Kreis Franzburg); die Füſiliere Adolph Oehmke aus 
Streſow (Kreis Greifenhagen), Martin Appelbohm II. 
aus Kl.⸗Werder (Kreis Rügen), Georg Lange und 
Karl Brinkmann, beide aus Richtenberg (Kreis Franz⸗ 
burg), Heinrich Gahlbeck aus Löbnitz (Kreis Franz⸗ 
burg), Wilbelm Lorenz aus Torpin (Kreis Demmin), 
Wilhelm Lamlé (einj. Freiw.) aus Magdeburg und 
Chriſtoph Weidemann aus Gagern (Kreis Rügen). 


Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich als Geſammt⸗ 


reſultat: Todte 20, ſchwer Verwundete 23, leicht 
Verwundete 13. Die bei Zſchortau bereits beerdigte 


Leiche des Füſiliers Guſtav Berndt aus Daber iſt 
rach Berlin übergeführt und dort mi militäriſchen 
Ehren beſtattet worden. 

— Wie die „Ztg. f. P.“ aus ſicherer Quelle 
wiſſen will, hat der Direktor des Colberger Theaters, 
Herr Edelheim, das hleſige „Victorlatheater“ vom 
1. September dieſes bis zum 1. Mai k. Jahres ge⸗ 
pachtet. 

— Der Dampfer „Humboldt“ ift geſtern früh 
4½ Uhr mit 468 Paſſagieren nach Newyork in See 
gegangen. 

— Dem Kreis-Phyſtkus Dr. Leonhardt zu 
8 iR der Charakter als Sanitäts-Rath ver⸗ 

ehen. 

— In der Woche von Freitag, den 16. Juni, 
bis Donnerſtag, den 22. Juni incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 30 männliche und 30 weib- 
liche, Summa 60. Todtgeboren 1 männliche, 1 weib⸗ 
liche, Summa 2. Davon waren 12 in dem Alter unter 
1 Jahr, 13 von 1 — 5 Jahren, 2 von 6 — 10, 4 von 
11-20, 5 von 2130, 12 von 31 50, 12 von 
51 — 70 Jahren, 0 über 70 Jahre. Geſtorben find 


krankheiten der Kinder 4, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 1, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 2, Maſern 5, Scharlach 0, Pocken 21, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbett⸗ 
fieber O0, Pyämie 1, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 1, Schwindſucht 
(Phthiſts) 9, Krebskrankheiten 0, Organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 3, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 6, Gehirnkrankheiten 
un ehe Krankheiten 0, andere chro⸗ 

e Alters * 
Tn ner , arb kee 
mittlere Tagestemperatur war + 18,5, die hoͤchſte . 
25, die niedrigſte + 14. 

Stargard, 28. Juni. Am Montag Morgen 
verſtarb hier im 80. Lebensjahre einer unſerer geach⸗ 
tetſten Mitbürger, der auch in weitern Kreiſen be⸗ 
kannte ehemalige Gaſthofsbeſiter und Poſthalter Lieu⸗ 
tenant a. D. Carl Friedrich Gieſe. Der Verewigte 
hat ſich um unſere Stadt Verdlenſte erworben, die 
ihm das Andenken in der Bürgerſchaft ſichern. Als 
langjähriger Kommandeur der Schützengilde, für welche 
er noch immer reges Intereſſe zeigte, erhielt der Ver⸗ 
ſtorbene von dem Könige Friedrich Wilhelm IV. mehr⸗ 
fache Zeichen Königlicher Huld, jo namentlich bei Un⸗ 
terdrückung der Exteſſe in Barnims⸗Kunow im Jahre 
1848, die dort von Knechten und Tagelöhnern gegen 
ihre Gutsherrſchaft verübt wurden, durch Verleihung 
des rothen Adlerordens und eines koſtbaren Ehren⸗ 
ſäbels in einer ſchön ciſeltrten maſſio ſilbernen, mit 
einem Brillanten beſetzten Scheide. 

J Hedderſin, 25. Jun. Durch Zufall wur⸗ 
den hier in Hedderſin, Kreis Bütow, auf einem Berge 
mehrere alte Steingräber unſerer Vorfahren entdeckt; 
die Gräber find von breiten Steinen zufammengejept 
und befinden fi im Innern Urnen, die mit Kuochen⸗ 
überreſten angefüllt find. Größtentheils find die Urnen 
jedoch ſo zerbrechlich, daß fie zerfallen und gelang es 
nur, elve derſelben ganz wohlerhalten ans Tageslicht 
zu befördern; auch dieſe enthält Knochenüberreſte. 
Es würde dies ein ergiebiges Feld für Alterthums⸗ 
forſcher abgeben, da hier noch mehrere ſolche Stein⸗ 
gräber vorhanden find. 0 

Cöslin, 28. Jun. Vorgeſtern früh traf unſer 
Garniſon-Bataillon mittelſt Extrazuges auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe ein und wurde von dem Herrn Bür⸗ 
germeifter Müller in einer höchſt ſchwungvollen An⸗ 
ſprache herzlich begrüßt. Nach einem „Willkommen“ 
und „Hoch“ auf das Bataillon überreichte Fräulein 
Hedwig Karkutſch dem Bataillons⸗Kommandrur einen 
Lorbrerkranz mit folgenden Worten: 

Hell Euch! Ihr bringet uns des Friedens Segen, 
Der fortan mög’ in unſerm Lande wellen, 

Es wird jetzt freudig jeder Bürger regen, 

Die letzten Kriegeswunden werden heilen. 

Der Tapferkeit den Kranz! Zu Eurem Ruhm 
Empfang den Lorbeer, Euer Htiligthum! 

Der Bataillonskommandeur, Oberfilieutenant v. 
Liebe, erwlederte etwa Folgendes: Wohl kommen wir 
von glänzenden Siegen, von einem glorreichen Feld⸗ 
zuge zurück, wie ihn die Welt nie zuvor geſehen, an 
dem unſer Regiment zuhmvollen Antheil genommen 
hat — ich erinnere an Metz, wo wir die Poſition 
von St. Hubert, den Schlüſſel der feindlichen Stel⸗ 
lung erſtürmten, an Paris, an unſern 30 Tage lang 
unter den größten Entbehrungen ununterbrochen fort⸗ 
geſetzten Marſch nach dem Jura — doch kehren nicht 


hebung 
1807, ſtattfinden und in einem Diner im Strand- 


wirb 


einzahlung oder 
1 „werſchub 


Alle heim, Viele ruhen als Helden auf dem blutge⸗ 
tränkten Schlachtfelde, Ehre ſei ihrem Andenken! Iſt 
und auch der Himmel heute ungünſtig, jo tft der Tag 
dennoch ein ſchöner, an dem wir wieder bei Ihnen 
einziehen. Nehmen Sie meinen Dank im Namen des 
Bataillons, ich hoffe, daß das Verhältniß der Gar⸗ 
niſon zu den Bürgern ein gutes, ein einiges ſein 
wird. Und nun laſſen Sit uns Dem ein Hoch brin⸗ 
gen, in dem wir alle den Mittelpunkt unſerer Einig- 
keit erkennen. 

Hoch dem Kalſer, unſerm Könige Wilhelm! 

Und nun Kameraden: 

Ein Hoch der Stadt Cöslin! 

Darauf ſetzte ſich der Zug in Bewegung, voran 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten, hinter dem 
Bataillon und den Waffengenoſſen die Schützengilde, 
das junge Deutſchland, repräſentirt durch die oberſten 
Klaſſen der Knabenſchule, des Gymnaſiums und den 
Turnverein, dann der Kriegerverein und die Gewerke 
und bewegte ſich durch die Neuethorſtraße am Markt 
entlang durch die Bergſtraßt bis zur Friedrich⸗Wil⸗ 
belmsſtadt und von da durch die Regierungs- und 
Hohethorſtraße zurück nach dem Markt, wo die Quar- 
tierbillets ausgetheilt wurden. 

Colberg, 28. Juni. Der feſtliche Einzug 
unſerer aus dem Felde heimgekehrten Garniſon hat 
unter der lebhafteſten Betheiligung der Einwohnerſchaft 
in den Tagen am 24., 25. und 26. d. M. ſtatt⸗ 
gefunden. — Die eigentliche Feſtfeier wird indeſſen 
erſt am 2. Jult in Verbindung mit der alljährlich 
ſtattfindenden Beier der Stadt Colberg wegen Auf- 

der Belagerung an biefem Tage im Jahre 


ſchloß für die Spitzen der Behörden und ihrt Gäſte, 
die Herren Offiztere der Garniſon, und in einem 
Volksfeſt der Soldaten und Bürger in der Maikuhle 
beſtehen, an die am Abend ſich eiue hoffentlich glän⸗ 
zende Illumination anſchließt. 


Werunaſehtes. 
— Unſer Rothſchild⸗ Pyrotechniker Charles Mül⸗ 


5 4A 
Jamilten⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Hamann (Stettin). — 

Herrn Schmidt (Stettin), — Eine Tochter; Herrn 
Behorben: Schred % Eruß Strack (Stitt 

eſtorben: neiderg:ſ. te tin), — 

Maſchinen bauer Carl N Gali — 1 


f Todes⸗Auzeige. 

Heute feat, 756 Uhr, machende Gees Liebe rat 
ein. @ebirufgplag dem theuren Leben unſerer gelieht.n 
Clara ganz unerwartet nach 4 fü: digem Kampfe in 
ben Al! Fahren d Dion eim Ende:; 

Um ſtille Theilnahme bittet 1% 

Pencun, den 27. Juni 1871. 

Der Paſtor Mampe 
nebſt Frau. 


Stettin, den 27. Juni 1871. 


Bekanntmachung. 
Der am 20. d. Mts. hier eröffuete 19. Provinzial⸗ 
Landtag des Herzogthums Pommern und Fürſtenthums 
Rügen hat feine Verhandlungen Beenbi,t und iſt von dem 
Unterzeichneten heute vorſchriftsmäßig geſchloſſen worden. 


Der Königliche Landtags⸗Kommiſſarius. 
Ober⸗Präſident. 


v. Münchhausen. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 60 Klafter Kiefern Klobenholz für 
die hieſtge Kriegsſchule, ſoll im Wege der Submiſſion 
au deu Mindeſtfordernden vergeben werden und iſt hierzu 
ein Termin auf 


den 10. Juli, Vormittags 
10 Uhr 


im Bureau der Kriegsſchule woſelbſt die Bedingungen 
zur Einficht offen liegen, anberaumt wor den. eo 
Unternehmer werder hierdurch aufgeforbet, ihre Offerten 
zum genannten Termine mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſton auf Brennholz Lieferung“ 
ber unterzeichneten Direktion verfiegelt einzureichen. 
Anklam, den 26. Juni 1871 


1871. 
Königliche Direktion der Kriegsſchule. 
Bekanntmachung. 


Der diesjährige 

Jutcrnationale Produktenmarkt 
in Leipzig 

Montag, den 10. Juli d. J., 


im den Räumen des Schü 8 Anden 
Leipzig, ben 15. Nel 1871. gehalten werden 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Koch. 
' Schleissner. 


Preuss, 
Lotterle-Loose 


(die vortheilhaſteſten f. d. Spieler) 
verkauft und verſendet gegen Poſt⸗ 


4 2 5 und ¼ für 


alle 4 Klaffen al u 1 „, Alles auf gedruckten, 
in 8 Form ansgeſtellten Antheilſcheinen. 


G. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße 11 — 19. 


gräbuiß in gebührender Form veranſtaltet. 
Woche ſpäter wird die untröſtliche Wittwe plötzlich 
BB 2 ——————— De 


Exped. d. Blattes. 


ler, ſchreibt man aus Frankfurt a. M., macht dem 
Unterſuchungsgericht viel zu ſchaffen. Zuerſt hattt 
man ſeine ſchwere Noth, ihm vom Hungertode zu 
retten, dem er ſich mit großem Fanatismus zu opfern 
entſchloſſen fehlen, und jetzt, nachdem die Gefahr, daß 
man das intereſſante „Objekt“ verlieren könnte, glück⸗ 
lich vorübergegangen iſt, ſteht die hohe Obrigkeit vor 
einer neuen Verlegenheit. Die Recherchen, welche 
man über die Identität der Perſon des Attentäters 
angeſtellt hat, ſollen nämlich, wie man vernimmt, zu 
dem Reſultat geführt haben, daß Herr Charles Mül⸗ 
ler eben nicht Herr Charles Müller aus Dentſch⸗ 
Lothringen ſei. Wer er iſt, und woher er ſtammt, 
darüber fehlt jeder Anhaltspunkt. Man hat nun 
verſuchen wollen, den Feuerwerkskünſtler photographiren 
zu laſſen und ſein Blloriß dann in alle elviliſtrten 
Lande, wo immer es eine um das Woh! der Geld- 
ſchränke und Coupone beſitzenden Menſchheit beſorgte 
Poltzei giebt, zu ſenden. Aber auch dieſe Abſicht 
verhindert der Biedermann, indem er mit lobens⸗ 
werther Konſequenz Grimaſſenübungen mit ſeinem 
Geſicht anſtellt, ſobald er dem geheimnißvollen Zauber- 
apparate des Photographen nahe gebracht wird. Bei 
der ſtörriſchen Gemüthsart des zu Behandelnden läßt 
ſich auch gar nicht berechnen, wann endlich die ge- 
ſchwärzte Glasplatte das Glück haben wird, feine 
Züge in ſich wiedergeſpiegelt zu ſehen. 

— Eine merkwürdige Entſchädigungsklage tft 


von einem Ehepaar in London gegen eines der dor⸗ 


tigen Bezirks⸗Hoſpitäler erhoben worden. Ein an 
den Elattern erkrankter Arbeiter war in das Hoſpi⸗ 
tal gebracht worden. Seine Frau erkundigte ſich täg⸗ 


lich nach dem Zuſtaude des Kranken und erhielt meift 


die Antwort, daß es mit Nummer jo und jo ſchlim⸗ 


— 


durch eine Erſcheinung aus dem Reiche der Todten 
überraſcht; ein Mann tritt zur Thür hinein und be- 
grüßt ſte. Ihr Schreck legte ſich bald, als ſte ſah, 
daß ihr Gatte wirklich Fleiſch und Blut beſaß; und 
die Sache klärte ſich dahin auf, daß in dem Hoſpi⸗ 
tal eine Verwechslung in den Nummern vorgegangen 
war, die Frau alſo einen ihr durchaus fremden Men⸗ 
ſchen begraben hatte. Natürlich ſucht das wieder 
vereinigte Ehepaar jet von dem Vorſtande des Hoſpi⸗ 
tales Erſatz für die auf Trauerkleider und Leichen 
begängniß verwandten Koſten zu erlangen. 

— Der Pariſer „Figaro“ theilt ein hübſches 
Wort des amerikaniſchen Geſandten Mr. Waſhburne 
mit, der bekanntlich auch unter der Herrſchaft der 
Kommune Paris nicht verlaſſen hatte, obgleich die 
Bomben vom Courbevoie und dem Mont Valerien 
aus ſein in der Nähe des Are-be-Triomphe liegendes 
Hotel ſchon verſchiedentlich erreicht und es bedenklich 
durchlöchert hatten. Wenige Tage vor dem Einmarſch 
der Verſailler Truppen ſaß der Geſandte mit einem 
befreundeten Frauzoſen beim Frühſtück, als eine neue 
Bombe das Dach durchſchlug und mit furchtbarem 
Gekrach bis in das erſte Stockwerk drang. Der Gaſt 
des Geſandten ſpraug entſetzt von ſeinem Stuhl auf 
und rief: „Um Gotteswillen, Beſter! wie können Sie 
in dieſem unglücklichen Hauſe bleiben!?“ — Waſh⸗ 
burne lächelte und erwiderte gelaſſen: „Das iſt es 
eben! Weil dieſes arme Haus ſeit Kurzem ſo viel 


Unglück hat, habe ich nicht den Muth, es im Stiche] Nüböl 


zu laſſen!“ 


Wollbertcht. 
Breslan, 26. Juni. Die alljährlich nach den Woll⸗ 
märkten eintretende Geſchäftsſtille zeigt ſich auch in die⸗ 


mer gehe; endlich daß Nummer jo und jo geſtorben ſem Jahre, und mit Ausnahme eines Poſtens alter Wolle, 


ſei. Dem folgte ein Schreiben, worte fie aufge- 
fordert wurde, die Leiche begraben zu laſſen. Der 


Sarg wurde gekauft, die Leiche hingelegt, Trauerklei⸗ 


ver für Weib und Kind angefertigt und das Be⸗ 
Eine 


Fürberei⸗Verkauf. 


Ein zu Colbatz in Pom., unmittelbar au ber Plöne, 
ſehr ſchön und vortheilhaft gelegenes Grundstück mit 
Garten, Land und Wieſe, worin ſeit vielen Jahren eize 

järberei in bedeutendem Umfange betrieben, fol wegen 

odesfall, von den Erben am 24. Juli d. J. aus freier 
Hand meiſtbietend verkauft werden und wollen fich 
Reflektanten an Herra Lehrer Wollenberg in Colbatz 
bei Neumark in Bomm. wenden. 

Das Grunbſtück würde fi) feiner vorzüglichen natur⸗ 
ſchönen Lage der Umgegend wegen für jeden andern Ber 
nue Ferne 6 

Der Verkauf kann bei aunehmbarem Gebot auch ſoglelch 
aus freier Hand erfolgen. 


Iu einer größeren Kreisftabt Vorpommerus an der 
Bahn iſt ein Haus, worin feit einer Reihe von Jahren 
eine Kupferſchmiederei mit gutem Erfolge betrieben iſt, 
ur ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, auch befindet 

ch in dem Hauſe ein Deſtillations⸗ und Material ⸗Laden, 
und bietet beides zuſammen eine ſichere Exiſtenz. 

Näheres durch Otto Ploetz, Auklam. 


— nn en 


Ich beabſichtige meine Wirthſchaft beſte hend in Poſt⸗ 
halterei, Ackerwirthſchaft, (140 Morgen qut kultivirten 
Acker inch. Wieſen) 1 Wohnhaus gebſt geräumigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebändeu, 4 Scheunen, 1 Wohnhaus mit Schmiede 
unter günfigen Bedingungen zu verkaufen. Reflektauten 
wollen ſich bald gefälligſt melden. 

Greifenberg in Pomm., den 19. Juni 1871. 

F. Volgt, Poſtl alter. 


— 


— 


denen 150 Morgen Ackerlaud und 60 — — 5 Wieſen 
und Torfſtich, if Krankheitshalber für 18.000 , mit 
9000 % Anzahlung, zu verkauſen. 

Eine ſeit 40 Jahren beſtehende Schönſärberel, mit gut 
eingerichteten Utenfilien iſt ſofort billig ir verkaufen event. 
u Fa Näheres zu erfragen bei O. Penning 
n Daber. 


Ein großes Gut in Weſtpreußen mit ſchöner Lage, 


N gute onen, wie Gebäuden und fehr bedeutenden Wieſen, 
R Femillen, Verhältuiſſe wegen ſofort billig zu verkaufen. 


wiſchenhändler verbeten. 


ae Nähere in der Expebition b. Vl. 


Scebeu erſchlen del Otto Wrandmer, große 


Domftraße 6: 


Gewiffenseipeit u. Lehrſtrihri. 


Wort zur Verſtändigung in den 
Wirren der Gegenwart, 
ſonderlich zur Beleuchtung dis 


Proteſtanten Vereins 
Dr. A. Kolbe, Olexeper 


Preie 5 Sgr. 
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Nur für Männer. 
1 Bände pikauteſte Lektüre mit Bildern 
. verſendet gegen Nachnahme ob. fre. Ciuſendunig von 

2 „ die Verlag sanſtalt: Leipzig. 


Volks⸗Auwalts⸗Vureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 


6. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Ein Bauerhof von circa 210 Morgen Land, von] Städte Amerikas übernimmt ebenf 


Näheres in der. 


verſtegelt KG 


deſſen Abſchluß auswärts erfolgt iſt, find keine Umſätze 

zu regiſtriren. Vielleicht bringt der günſtige Verlauf der 

Londoner Auktion recht bald einen regeren Verkehr in 
unſern Markt. 

Borſen Werichte. 

Stettin 28. Juni Wetter trübe. 


f 


Wind SD. 


Barometer 28“ —", Temperatur Morgens + 10 e N. 
Mittags + 14% R. 0 
An der Börſe. 

Weizen flau, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
gelber geringer 52—60 , beſſerer 62—67 , feiner 
72—77 , weißer und weißbunter 69—78 , per 
Junt 76% & bez, per Juni⸗Juli u. Juli⸗Anguſt 76˙/, 
76 M bez., per . 77½% . Gd., / 
Br., per September⸗Oktober 73¼%, 1, bez., Br. u. 
Gd., per Oktober⸗November 72 ½ bez., Br. u. Gd. 

Roggen weichend, loco per 2000 Pfd. nach Qua- 
lität 48—51 K bez., geringer 46 %, feiner 82pfb. 
51½% M bez., per Inni⸗Julſ u. Juli⸗Auguſt 49%, 
bez, per Auguſt⸗Sepiember 50%, . Br., per Septbr.⸗ 
Ei 1 51 & bez., per Oktober - November 51 

ez. u. Gd. 

Serſte wenig Frage, loco per 2000 Bir. 45—48 
nach Qnolität. 

Hafer ſtille, loes per 2000 Pfd. nach Qualität 45 
bis 48½ , per Juni 49 Br. 

Eroſeb ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter- 46—48 , Koch⸗ 50—51 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco September⸗ 
Oktober 109% 9% Br., ½% Gd. 

Rüb bl feſter, loco per 200 Pfd. 27 , Br. per 
Juni 261%, YM bez, ½ Br., Juli⸗Auguſt 25 ¾ 
Br., September ⸗Oktoder 25½ 7% Gd. 

Petroleum loco 6% bez. u. Br., September⸗ 
Oktober 6%, Ag Br. 

Spiritus unverändert, loco per 100 Liter a 100 
Prozent ohne Faß 17 ¼, ½% e bez, per Juni, Juni ⸗ 
Juli und Juli⸗Auguſt 17 % Gb., Auguſt⸗September 
17½% M Br. u. Gd, September⸗Oktober 17 % & bez. 
u, Gd., Qktober November 17 94 Gd. 
8 600 Centner Hafer, 200 Centner 


Regulirnings-Preife: Weizen 76%, , Nog⸗ 
gen 49%, , Hafer 49 , Rüböl 26%, , Spiri⸗ 
tus 17 1 

Weizen 56—74 . Ken 49.—52 Gerſt. 

eizen 56— Roggen 49 —52 9%. Gerſte 
38 —42 „Hafer 28.32 , Erbſen 52 60 , 
Heu per Etr. 22½—27¼ Sr, Stroh per Schock 10 bis 
11 K., Kartoffeln 20— 22 . 

Berlin, 28. Juni. (Fonds- und Aktien « Börfe.) 
Die Thätigkeit der Börfe wurde heute in ſolchem Grade 
von der Liquidation in Anſpruch genommen, daß auch 
deshalb eine normale Geſchäftsentwicketung nicht Platz 
greifen konnte. 


bei Direkte Post Dampſſchifahrt 
x zwiſchen 
| Stettin und New-York! 


vermittiſt der Poſtdampfſchiffe 
Frankl 


Naäheres bei 


mit den ſchnellfahrenden, neuen, 
tifchen Lloyd, 


in, Capt. F. Dreyer, 8. Auguſt, ) Dienftans 12 u 
Humboldt, Capt. P. Barrandon, 5. September Welte. 


Mittags. 


* 
R. von Januszkiewiez, 
Haupt⸗Paſſage⸗Agent des Baltiſchen Lloyd ; 


Schiffs⸗Gelegenheit für Auswanderer 
elegant eingerichteten Poſtdampfſchiffen des Val⸗ 


IE 
BE 
es Ba 


Stettin New⸗Nork. 


Nähere Auskunft ertheilt gern und bündige 


der Bevollmächtigte und von hoher Königl. Preußiſcher Regierung koneeſſtonirte 


Stettin, Bollwerk 33. 
Geldverwechſelungen, wie Abſtellungen von Welchſeln von 
alls zur Bequemlichkeit der Auswanderer ohne Berechnung von Proviſton 


R. von Januszkiewi 


General⸗Agent 


P. P. Alle vorkommenden 


Schiſſs⸗Kontrakte ſchließt ab, 


C. 


S * 
Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo hei Filehne. 


Täglich 2m 


Hierzu ladet ein 


. Behelm- Schwarzbach, Königl. Direktor. 


Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. 
a 


2 in Groß-Royal-Format. — Auflage 8 500. 
Für das Dritte Quartal 1871 (Juli, Auguſt, Septbr.) 
im Verlage 26 Sgr., auswärts 1 Thlr. 
Anzeigen die 5spaltige Peiitzelle 1½ Sgr. 

Mannheim, im Juni 1871. 
Mannheimer Vereins⸗Druckerei. 


Neue Sadiſche Landes-Zeitung. 


Mannheimer Anzeiger. 
mit dem Mannheimer Unter br. Fife St 


oſef Stern. 


Epileptiſche Rrämpfe (FJallſucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepſie, Doktor . Ktlisch in 
' Berlin, jetzt: Sorifsufcake 15 — Bereits über Hundert geheilt. 
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9 , Ber 
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5 he daun 9 a gr 2 er⸗1—3 rn 2 ſch rei * täglich in . e 4 G 9 kan ae — bi r. R 
ol teich gegen langwierige oder ſchmerzhaf erdauung, reine a 9 ungegohren) mit Eiſen m ' elbe m en 
, g n 10 . derade und Hufen ung Cpinin (0,056 im e; 4 l. — 12% J % fl. 6% JJ, dasselbe ſchwaß Hehopft und fart Handels⸗, Kunſt⸗ u. Gewerbs⸗ Kunſt⸗ u. Gewerbs⸗ 
a Glas 7½ und 10 Se iſt iſt zu haben bei gehopft, dte ob nd j 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. lebe viene Nahrungsmittel uff ce zu: Berzitung ber Llcdin chen Suppe burg ein. Reiſenden u. Gewerbe⸗Gehülfen 
. — faches Auflöfen, ohne Kochen, die gt h Auf ide 1 Fl. Rab iſt auf Reiſen unentbehrlich, f 
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Quartalumzügen Gegenftände aller Art 
gegen geringe Gebühren angenommen und 
auf Wunſch auch Vorſchüſſe gemacht werden. 
Zugleich empfehle ich mich zur Ab: 
haltung von Auktionen unter den folideſten 
Bedingungen zu übernehmen. 
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